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Liebe Leserinnen und Leser

Sie halten die erste Ausgabe des „neuen“ Vi-
tal Aktuell in Ihren Händen. Die neuen Tech-
nologien haben es möglich gemacht, dass 
wir mit wenig Aufwand und Kosten dem doch 
etwas „verstaubten“ Kundenmagazin ein neu-
es, frisches Gesicht geben konnten. Eines ist 
jedoch gleich geblieben, nämlich unser hoher 
Anspruch, Sie mit wissenschaftlich fundierten, 
praxisbezogenen und aktuellen Beiträgen bei 
Ihrer täglichen Arbeit zu unterstützen und Sie 
über neue Erkenntnisse aus unserer Branche 
zu informieren. Das Vital Aktuell erscheint 3x 
jährlich und wird Sie auch in Zukunft mit in-
teressanten Themen aus den Bereichen Tier-
ernährung und Tiergesundheit versorgen. Ich 
hoffe, unser neues Layout gefällt Ihnen. Wir 
sind gespannt auf Ihr Feedback !

Das Jahr 2011 neigt sich bereits langsam dem 
Ende zu. Es war ein schwieriges Jahr für un-
sere Branche, der Druck hat auf allen Seiten 
nochmals zugenommen. Wir von der Vital AG 
werden weiterhin alles daran setzen, Sie auch 
in Zukunft mit kompetenter Beratung, guten 
Produkten und fairen Preisen tatkräftig zu un-
terstützen und werden Sie mit vollem Einsatz 
durch diese schwierigen Zeiten begleiten.

Ich möchte mich an dieser Stelle bereits jetzt 
schon bei Ihnen für Ihre Treue, Ihr Vertrauen 
und die angenehme Zusammenarbeit auch in 
diesem Jahr bedanken und wünsche Ihnen, Ih-
rer Familie und Ihren Mitarbeitern frohe Fest-
tage und einen erfolgreichen Abschluss des 
Jahres 2011.

Viel Spass beim Lesen des „Vital Aktuell“!

Ihr Marc Bonorand
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Personelle Wechsel in der Vital AG

Bereits am 1. September 2011 hat unser Team in 
der Westschweiz durch Herrn Samuel Panchaud 
Verstärkung erhalten. Herr Panchaud, geboren 
1987, hat in diesem Sommer sein Agronomie-Stu-
dium in Zollikofen erfolgreich abgeschlossen und 
wird nach einer Einführungszeit ab 2012 als tech-
nischer Berater und stellvertretender Regionalleiter 
West unsere Kunden betreuen. Das Team West 
wird neu in folgender Zusammensetzung für Sie da 
sein: Dr. Alain Chambaz (Regionalleiter), Samuel 
Panchaud (Stv.) und François Menoud (Verkaufs-
berater).

Am 1. November 2011 durften wir zwei weitere Mit-
arbeiter an ihrem ersten Arbeitstag in der Vital AG 
begrüssen. Als neuer Regionalleiter Zentralschweiz 
wird Herr Jörg Pabst für unser Unternehmen tätig 
sein. Jörg Pabst ist 47 Jahre jung und wohnt mit 
seiner Frau Sandra und den 2 kleinen Töchtern in 
Kleindietwil. Herr Pabst, studierter Agronom ETH, 
verfügt über eine langjährige Erfahrung in unserer 
Branche und wird nach einer kurzen Einführungs-
zeit schon bald seine anspruchsvolle Aufgabe in 
Angriff nehmen.

Ebenfalls seit wenigen Tagen im Dienste der Vital 
AG steht Herr Roger Kauer. Roger Kauer, dipl. In-
genieur HTL, ist 44-jährig, verheiratet, Vater von 6 
Kindern und wohnhaft in Mauss. Herr Kauer wird 
die Nachfolge von Jonathan Hofer antreten und 
unsere Kunden im Bernbiet betreuen. Auch er ist 
dank seiner langjährigen Berufserfahrung in unse-
rer Branche mit seiner neuen Tätigkeit bereits bes-
tens vertraut.

Wir heissen Samuel Panchaud, Jörg Pabst und Ro-
ger Kauer im Vital-Team herzlich willkommen und 
wünschen ihnen bei ihrer neuen Herausforderung 
viel Erfolg und Befriedigung.

Intern

Leider haben uns in den letzten Wochen auch zwei 
langjährige, verdiente Mitarbeiter verlassen. Schon 
im Juli hat Herr Fritz Hadorn seine Zelte bei der 
Vital AG abgebrochen. Fritz Hadorn war beinahe 
25 Jahre für unser Unternehmen tätig. Vor allem 
in der Schweinezucht und -mast ist er in den vie-
len Jahren zu einem sehr kompetenten Fachmann 
geworden. Seine besondere Fähigkeit, Probleme 
schnell zu erfassen und konstruktive Lösungen auf-
zuzeigen, haben ihm sowohl bei den Kunden wie 
auch den Mitarbeitern zu einem hohen Ansehen 
verholfen.

Am 31. Oktober 2011 hat sich, nach 6 Jahren 
im Beratungsdienst in der Zentralschweiz, Herr Ralf 
Keller von seinen Kunden und Arbeitskollegen ver-
abschiedet. Ralf Keller ist seit dem 1. November 
2011 als Landwirt in der Region Interlaken tätig 
und hat sich damit einen lang ersehnten Wunsch 
erfüllen können.

Wir bedauern die beiden Austritte von Fritz und 
Ralf sehr und danken den beiden für die grosse 
Arbeit, welche sie in den vergangenen Jahren für 
die Vital AG geleistet haben. Für ihre Zukunft wün-
schen wir Ihnen alles Gute und viel Befriedigung 
bei ihrer neuen Tätigkeit.

Marc Bonorand, Geschäftsführer

In diesem Herbst haben im Bereich Tierernährung gleich drei neue Mitarbeiter ihre Tätig-
keit bei der Vital AG aufgenommen.
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Unsere Tiere benötigen neben Energie, Eiweiss, 
Mineralstoffen und Wirkstoffen auch Rohfasern. 
Wenn die Rohfaserversorgung stimmt, können die 
Nährstoffe im Futter optimal verwertet werden. 
Dies kann nur geschehen, wenn die Verdauung 
gut funktioniert.

Rohfaser in der Verdauung
Die Rohfasern werden in unlösliche und lösliche 
Nahrungsfasern unterteilt. Die unlöslichen Nah-
rungsfasern passieren Magen und Dünndarm un-
verdaut. Diese Fasern erhöhen das Volumen des 
Darminhalts und regen die Darmbewegung an. 
Zudem erhöhen Rohfasern die Passagegeschwin-
digkeit des Nahrungsbreis im Darm und verhindern 

Rohfaser ist nicht gleich Rohfaser

Fütterung

Niklaus Scheiwiller, Ing. Agr. ETH, Vital Beratungsdienst Ostschweiz

Nicht nur in der Rindviehfütterung ist die Rohfaserversorgung wichtig, sondern auch bei 
den Schweinen. Dies ist die Voraussetzung, dass die Tiere ihr Futter optimal verdauen und 
sich wohl fühlen. Wir können somit hohe Leistungen erreichen, aber nur wenn Qualität und 
Quantität der Rohfaser stimmen.

Verstopfungen. Verstopfungen sind unerwünscht, 
weil sich dadurch viele negative Darmbakterien 
vermehren können. Eine problemlose Entleerung 
des Verdauungstraktes hemmt auch die Entwick-
lung von Coli-Keimen. Die Mikroorganismen im 
Darm bilden weniger giftige Abbauprodukte. Eine 
störungsfreie Verdauung sorgt dafür, dass diese 
gebunden und abgeführt werden.

Lösliche Nahrungsfasern dienen den Bakterien im 
Dickdarm als Nahrung. Sie unterstützen eine ge-
sunde Darmflora, was sich positiv auf die Gesund-
heit der Tiere auswirkt.
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Die einzelnen Rohstoffe unterscheiden sich unter anderem bezüglich dem Wasserhaltevermögen.
Ein gutes Wasserhaltevermögen sorgt für eine stärkere Füllung des Verdauungstraktes.
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Fütterung

Bedeutung für die Zuchtsauen
Gemäss der Verordnung des Bundesamtes für 
Veterinärwesen müssen rationiert gefütterte nicht 
säugende Sauen pro Tag 200 Gramm Rohfaser 
aufnehmen können. Da hilft Galtfutter mit einem 
hohen Rohfasergehalt. Ein solches Futter sättigt. 
Gesättigte Sauen sind ruhiger und haben ein 
grosses Magen-Darm-Volumen. Die Sau ist somit 
schon vorbereitet auf die Säugezeit, in der sie viel 
fressen muss, um die geforderte Säugeleistung er-
bringen zu können.
Wie oben erwähnt, beugt eine problemlose Darm-
passage Verstopfungen vor. Auf diese Weise wird 
das Risiko von Milchfieber verringert.

Bedeutung für Ferkel
Eine genügende Rohfaserversorgung kann wäh-
rend der Absetzphase Verdauungsproblemen vor-
beugen. Zudem verringert sich dadurch die Ge-
fahr von Schwanzbeissen.

Bedeutung für Mastschweine
Wird an Automaten gefüttert, kann in der Endmast 
mit einem rohfaserreichen Futter der Futterverzehr 
besser kontrolliert werden. Die Tiere sind ruhiger 
und verfetten weniger. Die Gefahr von zu fetten 
Tieren mit einem zu tiefen Magerfleischanteil im 
Schlachthof ist somit kleiner.

Gängige Rohfaserträger
In der Fütterung ist stets auf eine ausreichende Roh-
faserversorgung zu achten. Vor allem in der Flüs-
sigfütterung mit einem hohen Anteil an Nebenpro-
dukten kann es schwierig werden, eine genügende 
Rohfaserabdeckung zu erreichen. Den verschiede-
nen Eigenschaften der einzelnen Rohfaserträgern 
ist Rechnung zu tragen. Aufgrund der unterschied-
lichen Eigenschaften der einzelnen Komponenten 
macht es bei der Rezeptierung Sinn, mit mehreren 
Rohfaserträgern zu arbeiten.

• Weizenkleie hat eine gute diäte-
tische Wirkung und sorgt für 
eine schnelle Darmpas-
sage. Doch Achtung! 
Weizenkleie weist 
einen hohen Phos-
phorgehalt auf. Dies gilt 

Stroh als geeignetes  Beschäftigungsmaterial

es auf Betrieben zu beachten, die aus ökologi-
schen Gründen nährstoffreduzierte Futter einset-
zen. Der Tierhalter muss darauf achten, dass die 
Kleie bezüglich Mykotoxine einwandfrei ist.

• Zuckerrübenschnitzel haben ein hohes Wasser-
halte- und Quellvermögen und enthalten viel 
lösliche Nahrungsfasern. Dies führt zu einer gu-
ten Sättigung.

• Apfeltrester weist einen hohen Rohfasergehalt 
auf. Die im Apfeltrester enthaltenen Pektine 
schützen die Magenschleimhaut vor Reizungen.

• Lignocellulose hat einen sehr hohen Gehalt an 
unlöslichen Fasern  und ein hohes Wasserhalte-
vermögen. Es müssen in der Ration nur geringe 
Mengen eingesetzt werden. Diese Produkte sind 
von hygienisch einwandfreier Qualität.

• Stroh ist ein geeignetes Beschäftigungsmaterial. 
Aber Mykotoxine können ein Problem sein. 

Eine zu hohe Aufnahme kann zu trok-
kenem Mist führen, was Verstopfun-

gen verursacht. Dadurch steigt 
die Gefahr von Milchfieber 

beim Abferkeln der 
Sauen.

Weizenkleie hat eine gute diätetische Wirkung.
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Abgangsrate bei Jungsauen verringern

Fütterung

Christian Jaun, Agro Ing HTL, Vital AG

Die Abgangsraten der Sauen sind während der vergangenen Jahre stark angestiegen. 
Demzufolge steigt die Remontierungsrate und die Altersstruktur der Herden wird jünger. 
Um dieser Tendenz entgegen zu wirken hat die Vital AG ein neues Fütterungskonzept ent-
wickelt. Dies führt dazu, dass Sauen länger leben.

Nach den Futterkosten ist die Herdenremontierung 
der zweitgrösste Kostenfaktor in der Schweine-
zucht. Die Ausmerzrate ist in den letzten Jahren auf 
über 40 Prozent angestiegen. Damit Züchter eine 
hohe Leistung bei Sauenherden erzielen, müssen 
die Sauen durchschnittlich 2,5 bis 3,8 Mal werfen 
(Graphik 1). Tatsächlich sank dieser Wert aber un-
ter 2.5 Würfe. Laut Berechnungen muss eine Jung-
sau dreimal werfen, bevor die Remontierungskos-
ten bezahlt sind (Stalder et al., 2003).

noch verschärft. Bei Mastschweinen und Zuchtre-
monten treten vermehrt unspezifische Lahmheiten  
bis zu spontanen Knochenbrüchen auf. 
Die Probleme mit schwachem Knochenbau lassen 
sich auf zahlreiche Faktoren zurückführen. Einer 
der wichtigsten ist die Ernährung. Bekanntermas-
sen spielen Calcium, Phosphor und Vitamin D3 
eine Schlüsselrolle. Aber auch weitere Nähr- und 
Wirkstoffe und deren Verfügbarkeit sind wichtig. 
Beim Phosphor ist bekannt, dass die Verdaulichkeit 
je nach Quelle sehr unterschiedlich ist. Ein grosser 
Teil in den pflanzlichen Futtermitteln ist als Phytin-
phosphor gebunden und wird für das Schwein nur 
durch Zugabe von Phytase im Darm verwertbar. 
Das Problem wird zusätzlich verschärft, da Remon-
ten oft stark Phosphor reduziertes Mastschweine-
futter fressen. 

Abgangsursachen von Sauen in %
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Bedeutung des Knochenbaus
Zuchtschweine brauchen eine gute Knochenfes-
tigkeit, um ihr genetisches Potenzial zu erreichen. 
Gesunde Beine und Füsse sind wichtige Auswahl-
kriterien für Zuchttiere. Daten von Sauenherden 
zeigen, dass Fundamentsprobleme zu den drei 
häufigsten Ausmerzungsgründen zählt (Graphik 
2). Züchter müssen bis zu 30 Prozent der zur Zucht 
ausgewählten Jungsauen vor dem ersten Wurf auf-
grund von Fundamentfehlern aussortieren. 
Das schnelle Wachstum und das hohe Leistungspo-
tential haben in den letzten Jahren dieses Problem 
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Grafik 1: Bei tiefer Wurfzahl ist die Anzahl Ferkel pro Sau kleiner.

Grafik 2: Fundamentsprobleme gehört zu den drei 
häufigsten Abgangsursachen.
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Fütterung

Gezielte Wirkstoffversorgung
Die Vital AG hat neu für Remonten und Zucht-
schweine die Vormischung Qualifeed 43 sprint auf 
den Markt gebracht. Diese unterstützt speziell den 
Knochenaufbau. Die Wirkstoffe sind in hoch verfüg-
baren Formen enthalten. So sind die Spurenelemen-
te praktisch zu 100 Prozent in organischer Form vor-
handen. Dem Futter wird die richtige Konzentration 
an Calcium und Phosphor beigemischt. Vitamin D3 
ist in einer speziellen hoch verfügbaren Form zuge-
setzt.
Warum ist Vitamin D3 und seine Verfügbarkeit so 
wichtig? 
 
Der Körper benötigt Vitamin D3, damit er Calcium 
und Phosphor verwerten kann. Beide sind unerläss-
lich für die Knochengesundheit und das Knochen-
wachstum.

Wenn Schweine Vitamin D3 mit dem Futter aufneh-
men, wandeln sie dieses in zwei Schritten in eine 
stoffwechselaktive Form um: zuerst in der Leber zum 
sogenannten 25-OH D3 und dann in der Niere zur 
hormonellen Form 1.25-OH D3 (Bild 1). Erst diese 
Form des Vitamins kann der Körper nutzen.
Die erste Umwandlung in der Leber fällt dabei sehr 
unregelmässig aus. Dies beeinflusst die effektiv ver-
fügbare Menge an Vitamin D3. Je mehr umgewan-
delt wird, desto mehr verfügbares D3 ist im Stoff-
wechsel vorhanden.
Mit dem neuen Fütterungskonzept für Remonten mit 
Qualifeed 43 sprint, wird dem Schwein direkt die 
umgewandelte Form von 25-OH D3 verabreicht. 

Dr. Matthias Wiemann von der Firma DSM sagt 
dazu: „Mit der Umgehung der ersten Umwandlung 
von Vitamin D3 erreichen wir einen höheren 25-OH 
D3 Blutplasmaspiegel. Somit erhöht sich die Mine-
ralstoffkonzentration in den Knochen und das stärkt 
die Knochen.“

Sauen leben länger und produzieren 
mehr
Die Vital AG setzt die neue Vormischung bereits auf 
verschiedenen Praxisbetrieben ein. Es zeigt sich, 
dass mehr Jungsauen die Zuchtanforderungen an 
den Körperbau erfüllen, wenn sie Qualifeed 43 
sprint erhalten.
Verfügen die Tiere über eine bessere Knochenfestig-
keit, müssen weniger von ihnen ausgemerzt werden. 
Der stärkere Körperbau der Sauen hat positiven Ein-
fluss auf die Wurfgrösse und das Ferkelgewicht bei 
der Geburt und beim Absetzen (Tabelle 1). Da die 
Sauen häufiger werfen und die Ferkelrate pro Wurf 
höher ist, steigt die Produktivität über die Lebens-
dauer und somit auch die Rendite. 

Bild 1:
Schematisch 
Darstellung der 
Umwandlung 
von Vitamin D3 
in verfügbare 
Form

Feldversuch aus Deutschland

Parameter Kontroll-
gruppe

25-OH D3

Anzahl Würfe 144 113

lebend geborene Ferkel 10,9 11,4

Wurfgewicht bei Geburt (kg) 15,5 18,1

Abgesetzte Ferkel 9,4 9,5

Ferkelgewicht beim Absetzen (kg) 7,0 7,4
Wenning et al. 2008

Die Wirtschaftlichkeit in der Schweinezucht hängt ab 
von der Optimierung der Lebensleistung pro Sau-
enplatz. Das Ziel ist die Produktivität über die Le-
bensleistung der Sau zu verbessern. Mit Qualifeed 
43 sprint im Remonten- und Jungsauenfutter kann 
dem Trend der kürzeren Nutzungsdauer mit Erfolg 
entgegengewirkt werden.

Tabelle 1: Bei Zugabe von 25-OH-D3  steigen Wurfgrösse und 
Wurfgewicht.

Vorteile dank Qualifeed 43 sprint:

• Verbesserter Knochenaufbau
• Bessere Knochenstärke
• Höhere Selektionsrate
• Höhere Lebensleistung
• Bessere Rendite
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Wichtige Durchfallerkrankungen beim 
Schwein

Dysenterie und Spirochätendurchfälle
Kaum ein anderer Erreger hat in den letzten 3 Jah-
ren Tierärzte und Betriebe so beschäftigt, wie der 
Erreger der Dysenterie, Brachyspira hyodysente-
riae. Dabei sind bisher nur rund 60 Betriebe be-
kannt, auf denen Brachyspiren gefunden werden. 
Allerdings kommen mit dem gezielten Suchen fast 
täglich weitere Betriebe dazu und die Dunkelziffer 
ist gross.

Gesundheit

Verschiedene Durchfallerkrankungen haben in den letzten Jahren an Bedeutung gewon-
nen. Einige wichtige, die mit blutigem Durchfall einhergehen, möchten wir im vorliegenden 
Artikel besprechen. Erfahren Sie, was Sie zu Dysenterie, Ileitis und Trichuris wissen sollten.
 

Dr. med. vet. Thomas Blanke, Leiter Tiergesundheit, Vital AG

Klinik und Bekämpfung
Es werden zwei Erreger unterschieden, die zu unter-
schiedlichen Krankheitsbildern führen.

Brachyspira hyodysenteriae führt zur Dysenterie mit 
blutigem Durchfall. Der Erreger vermehrt sich in der 
Schleimhaut des Dickdarms. Der Dickdarminhalt 
wird schlagartig entleert und die Flanken der Tiere 
wirken eingefallen. Durch die Schleimhautschäden 
wird Blut mit ausgeschieden (Abbildung 1). Für 
andere Tiere ist das blutig-salzige Aroma äusserst 
attraktiv und sie lecken teils gierig die Afterregion 
infizierter Tiere ab und infizieren sich dabei selbst. 
Betroffen sind typischerweise Mastschweine ab 50 
kg.

Dies ist das Bild der akuten Dysenterie. Daneben 
gibt es aber auch chronische Fälle, bei denen der 
Erreger im Bestand vorhanden ist aber nur wenige 
Tiere leicht erkranken oder man nur verringerte Ta-
geszunahmen und eine schlechte Futterverwertung 
bemerkt.

Wichtig für den Schweregrad der Dysenterie und 
den Ausbruch der Erkrankung sind mehrere Fak-
toren:

1. Je höher der Infektionsdruck, desto schwerer ist 
die Erkrankung. Es ist ganz wichtig den Infekti-
onsdruck niedrig zu halten und am Besten die 
Einschleppung in den Stall ganz zu vermeiden:

• Kein Zukauf infizierter Tiere
• Desinfektion z.B. mit Venno Vet 1 super. Diese 

wäre sogar in belegtem Stall möglich
• Systematische Fliegen- und Nagerbekämp-

fung (beide können den Erreger  aus der Um-
gebung in den Stall eintragen)Abbildung 1: blutverschmierte Aftergegend
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Gesundheit

• Auch Hunde, Katzen und Vögel können Über-
träger sein. Diese haben auf keinen Fall etwas 
im Stall zu suchen.

2. Die Erkrankung kann durch Stress, Futterumstel-
lung oder auch Klimawechsel ausgelöst werden. 

3. Bei niedrigen Temperaturen bleibt der Erreger 
lange infektiös, so dass die Erkrankung im Win-
ter häufiger ausbricht.

4. B.hyodysenteriae kann zusammen mit anderen 
Erregern (Brachyspira pilosicoli und/oder Lawso-
nia intracellularis) vorkommen. Diese erschwe-
ren dann das klinische Geschehen.

Neben der Dysenterie hat auch der sogenannte 
Spirochätendurchfall zugenommen. Der Erreger ist 
eine andere Brachyspirenart: Brachyspira pilosicoli. 
Diese Erkrankung kann schon ab 20 kg LG auftre-
ten und ist im Verlauf in der Regel wesentlich leich-
ter. Auch hier treten chronische Fälle auf, die vor 
allem mit unzureichenden Leistungen einhergehen. 

Abbildung 2: Lawsoniendurchfall: Typischer 
Zementfarbener Kot

Behandlung
Entscheidend für die Behandlung ist die mit Labo-
runtersuchungen gesicherte Diagnose. Mittel der 
Wahl ist Tiamulin. Valnemulin sollte als Reservean-
tibiotikum nicht ohne Not eingesetzt werden.

Nach den bisher aus der Schweiz bekannten Re-
sistenzdaten scheinen andere Wirkstoffe wie Tylosin 
oder Lincosamide nur teilweise wirksam zu sein.

Trotz antibiotischer Behandlung bleibt der Erreger 
im Bestand. Da zudem keine Immunität ausgebil-
det wird, können dieselben Tiere erneut erkranken. 
Daher kommt der Vermeidung der Einschleppung, 
der Senkung des Infektionsdruckes, der Reinigung 
und Desinfektion eine ganz entscheidende Bedeu-
tung zu. In Zuchtbetrieben sollte eine Sanierung ins 
Auge gefasst werden. Wenn Sie dazu weitere Infor-
mationen wünschen, so sprechen Sie uns bitte an.

Ileitis
Die Ileitis, verursacht durch Lawsonia intracellularis, 
ist  seit 2003 in unseren Schweinebeständen weit 
verbreitet. Betroffen sind Absetzferkel oder jüngere 
Masttiere mit breiigem Durchfall ohne Blut (Abbil-
dung 2). Es können aber auch Tiere mit etwa 4 
Monaten an akutem blutigem Durchfall erkranken. 
Mit der Impfung ist das Geschehen gut im Griff. 
Medikamentell wird vor allem Tylosin eingesetzt. 

Heute beobachten wir immer wieder Fälle, wo die 
Impfung scheinbar nicht funktioniert. Eine mögliche 
Erklärung könnten Mischinfektionen mit B. pilosico-
li oder B. hyodysenteriae sein (siehe oben). Klinisch 
lassen sich diese Mischinfektionen nicht von Mono-
infektionen unterscheiden. Da auch L. intracellula-
ris empfindlich gegenüber Tiamulin ist, würden wir 
in der Behandlung heute Tiamulin einsetzen. Auch 
hier ist die Absetzfrist kurz.

Trichuris
Bei blutigem Durchfall ist auch immer an eine Wur-
minfektion mit Trichuris (Peitschenwurm; Abbildung 
3) zu denken. Trichuris kommt in etwa 30 % der 
Schweinebestände vor und kann sich zum Problem 
entwickeln, wenn nicht systematisch entwurmt wird. 



10 Vital Aktuell November 2011

Gesundheit

Dafür werden vor allem Flubendazol oder Fenben-
dazol eingesetzt, die zwingend über mehrere Tage 
verabreicht werden (Langzeitbehandlung). Eine ein-
malige Kurzzeitbehandlung reicht nicht aus!

Insgesamt ist unser Eindruck, dass zu wenig ent-
wurmt wird. Durch mangelnde Entwurmung gehen 
die Leistung und damit die Wirtschaftlichkeit der 
Tiere zurück, was den Unterschied zwischen einem 
erfolgreichen und einem weniger erfolgreichen Be-
trieb ausmachen kann.

Abbildung 3: Trichuris

Wir freuen uns, Ihnen unsere neuen Produkte 
vorstellen zu dürfen!

- QUALIFEED 43
- GALT PLUS
- VITAL CAROTOC PLUS

                                                Ihr Vital Team 

Vom 18. - 20. November 2011

Halle 3,  Stand C 340
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Management

Die Herde gezielt und methodisch beob-
achten
Die Kuh ist in der Natur vielen Gefahren ausge-
setzt. So lernte sie, ihre Schwächen erfolgreich zu 
verbergen. Folgende Techniken ermöglichen dem 
Züchter seine Beobachtungen zu verbessern.
• Zeitpunkt und Beobachtungsstandorte variieren. 

Kühe senden je nach Aktivität und Tageszeit-
punkt unterschiedliche Signale.

• Kühe in der Startphase der Laktation, hochpro-
duktive oder frisch in die Herde eingegliederte 
Tiere sollen besonders beachtet werden. Diese 
Kühe reagieren bezüglich Fütterungsstörungen 
früher als andere Tiere.

Der Pansen soll durchschnittlich gefüllt 
sein
Die Füllung des Pansens sieht man auf der linken 
Seite auf Hüfthöhe. Ein zu wenig gefüllter Pansen 
bedeutet entweder eine schlechte Futteraufnahme 
oder eine zu schnelle Passage. Ein überfüllter Pan-
sen hingegen, eine Ration mit zu viel Fasern.

Das Aussehen und die Kotkonsistenz sind 
wichtig
Der Kot sollte keine unverdauten Komponenten 
enthalten. Beim hinunterfallen soll er seine Form 
behalten. Ein dünner Kot kann auf zu viel lösliche 
Proteine oder eine Azidose hinweisen. Ein zu harter 
Kot deutet auf zu viel Fasern oder ein Manko an 
löslichen Proteinen. Klebriger, elastischer oder pri-
ckelnder Kot weist auf eine mit Energieüberschuss 
gekoppelte Azidose hin.

Die Augen, das Flotzmaul, die Haut und 
der Harn sind hervorragende Zeiger
Rote Schleimhäute, Nasenausfluss, schwarze Krus-
ten an den Augenrändern weisen auf einen Über-

schuss an schnell verfügbarer Energie oder ein 
Mangel an Strukturfutter hin. In solchen Fällen 
bleibt das Futter oft am Flotzmaul kleben.
Blasse Schleimhäute und ein gewelltes Haarkleid 
deuten auf einen Blutunterdruck hin, welcher durch 
einen Stickstoffmangel verursacht wird. Ein Über-
fluss an löslichem Stickstoff führt zur Leberbelas-
tung, die durch gelben Harn, gelbe Kristalle am  
Augenrand und eine fettige Haut charakterisiert ist.

Kuhsignale weisen auf Fütterungs-
fehler hin
Samuel Panchaud, BSc BFH in Agronomie, Vital Beratungsdienst Westschweiz

Milchkühe senden kontinuierlich Signale aus, welche uns über ihr allgemeines Wohlbe• n-
den, ihren Gesundheitsstatus oder ihre Fütterungsbedürfnisse informieren. Aufmerksame 
Züchter erkennen solche Kuhsignale rechtzeitig und handeln entsprechend.
 

Rote Schleimhäute, Krusten an den Augenrändern und 
am Flotzmaul klebendes Futter sind typische Zeichen 
einer strukturarmen Fütterung.

Schlussbemerkung
Die oben genannten Kuhsignale können ebenfalls 
durch die genetische Veranlagung, den Gesund-
heitszustand oder klimatische Bedingungen verur-
sacht werden.



12 Vital Aktuell November 2011

Vital AG in Ihrer Region:

Vital AG
Industriestrasse 30
5036 Oberentfelden

Vital AG
Bergliweg 3
9506 Lommis

Vital AG
Chemin du Borgeaux 8
1817 Brent

062 737 50 40 052 376 26 72 021 983 11 88

info@vital-ag.ch 
www.vital-ag.ch

Aktion - Ausverkauf

20 % Rabatt auf unser Spezial-Tierwaschmittel Venno OXYGEN. Solange Vorrat.

Aktuell

Industriestrasse 30, 5036 Oberentfelden,
info@vital-ag.ch, www.vital-ag.ch

Telefon 062 737 50 40

Hohe Lebensleistungen
sind kein Zufall

Planen Sie hohe Lebensleistungen ein, setzen Sie auf

Qualifeed 43 sprint

Zuchtschweine:

Halle 3 / Stand C 340


